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E — F ——— 
wvon Rio Grande do Sul 


- Die : Zusammenfassung ‘der’ poli 

. fischen Kräfte auf’ der Kolonie zu ei⸗ 
— 304 einheitlichen ’Macht, ist ein schon 
; ang gehegter Wunsch’ aller Kolonie- 
* — "Während sich heute’ dem : Zu- 
‚ge der Zeit folgend, alle Stände und 
Berufsorten organisieren: der Handel 
“und der Grossgrund besitzer sowohl» 
als der städtische Arbeiter, steht die’ 
 Koloniebevölkerung ‚obseits, ein Spiel- 


ihr —— und der Berufspoutiseher. 


* tiert, Hal man recht. deumen bei» der 
Be... x Wahl gesehen wo beide Par- 
: um die Gunst; der Koloniebe- 
Be —— buhlten. Wie viel Brücken, 
E ß und sonstige Versprechungen aller 
F Arien sind wohl an allen Orten. ge- 
Fi: .. macht. werden ‚um. die dummen 
5 Bauern zur Wahlurne zu locken, und 


—* "was ist von: all — — shun- 
{ "Erw gen. 1 yen hier im Munizip- 


= ee weine über die Min. eint 
* ie ja in eini- 
Seuchen wi landessprachlichen 
E N Zehen schon gesprochen worden 


davon, das 
i — Vereinigung nur dann 
—— vollen Zweck erfüllen : kann, 
oloniebe- 


‘ Wir wissen“ "wohl, 
ierigkeiten ‚einer solchen 
im 


‘ball in den ‚Händen : der politischen _ 


"‚Koloniebevölkeru 








Porto Alegre, den I7. März 1923 


dieser Organisation | in allen Kolonie- 
gen muss lokalpolilisch von gröss- 
Bedeutung werden, denn in allem 


Munteiplen in.denen solche Vereini- 


gungen existieren, muss die Kolonie- 
bevölkerungen auf Grund ihrer Orga- 
nisalion massgebenden . Einfluss _ auf 


die Munizipalverwaltung bekommen - 


Es ist nicht-notwendig weiter auszu- 

‚. _welche., ungeheuren Vorteile 
schon. allein lokalpolitisch durch eine 
starke Organisation erreicht - werden 
' können. Wieviel:grösser werden aber 
die Ziele. und Aufgaben, wenn. alle 
Ortsgruppen. zu .einer einheitlichen 
—— zusammen geschmiedet 


— Kern ‚und die „Masse der 


Kleinbäuerlichen ' n. und: die- 
se Elemente - bedeiten im Haushal- 
te unseres Staates. einen. wichtigen 
Faktor ohne die ‚ungeheure Kultur- 
arbeit die diese;;Kleinbauern im laufe 
des letztem Jahrhunderts in unserem 
Lande gleistet haben, wäre ein wirt- 
schaftlichen Aufstieg in: dem Ausma- 
se, wie wir ihn: heute erleben einfach 
unmöglich gewesen. Auf den Schul- 
tern “des Kleinbauern konnte sich 
erst blühender:- Handel und. 
starke Industrie entwickeln. Wie steht 
es aber mit der: Rechten die der Ko- 
loniebevölkerung zustehen? 

„ .Abgeschehen davon, dass fast die 
'gesammte. Steuerlast von den: Bauern 
letzten Endes getragen werden muss, 
so wird die Koloniebevölkerung auch 
noch in allen Fragen des öffentlichen 
Lebens einfach unbeachtet gelassen! 
Ist es nicht eine tieftraurige Tatsache, 


„.. dass jede Brücke, jede ‚Schulsubven- 
.. tion ‚jede 


Verbesserung — die zu be- 
heben. eine einfache Pflicht der Ver- 
waltung: wäre..— erst: durch die 
Stimme erkauft werden müssen? Wie 

Beteue- 


ur einzelnen Banken, und gestatten 
ihren Besitzern ein Leben ohne Ar- 


‚wenn nicht der Bauer aus. eigener 


‚ten Jahren hat die Regierung ange- 


teht - aus - 


eine : 


zu erziehen, und um. den mp 
Wähler vor Schaden zu bewahren der 


. werden, 


MV 


beit und ohne für die Erhaltung der. 

Gesellschaft beizu 

' der ——— 

Ausbeu- ee 
versprochen 


Unser « ee 
— — ——— 
be sc ee 8 
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für Brasilien 
































grosse Rolle —— und :oft, sehr 
oft bekommt den grössten Gauner 
Recht zugesprochen, nur; ‘weil er 
oben «lieb Kind» ist,  .=:. 

Wie übel stände es mit den 
Schulverhältnissen auf der.Kolonie, 


Kraft geholfen hätte, Erst in-den letz- 


fangen in dieser Sache eine... Kleinig- 
keit zu tun. 
Das sind so einige: der schlimm- 
sten Iständen. Es sind. Übel- 
staende die unbedingt afft 
werden könnten, wenn die Kolonie- 
bevölkerung geschlossen ihre Rechte 
vertreten würde. Aber - selbst dann 
waere der — noch fraglich, wenn 
EINS UnZEE aurige Igesetzgebung 
berücktsi chtigt, welche der . Regierung 
die Mittel in die Hand ng ihr un- 
angenehme oppossitionelle Kraefte _ 
einfach ‚auszuschüten, indem sie nach 
bewaehrtem Muster einfach Neuqua- 
lificationen ausschreibt, und die allen 
Waehlertitel für ungültig _erklaert. 
Aus all diesen Tatsachen ergeben 
sich eine Reihe von Forderungen die 
sich eine starke und geschlossene _ f 
n zum Ziel setzen könnte. 
1. Eine einmalige Quadification 
muss. für immer die Berechtigung zur 
Wahl zu allen gesetzgebenden Kör- 
perschaften in sich schliessen, 
Il. Um den wahren Volksentscheid 


ihm aus seiner politischen Stellung- 
nahme entstehen könnte, um die .«di- 
reckte und geheime Wahl angestrebt 


Ill. Heranziehung der _auf den 
Banken . unproduktix liegenden Kapi- 
talien zur Besteuerung. 

hi Reform. der Rechtsprueh. 

—— Regelung der Ad- 


VI. —* Anteil an den Stew- 
Befriedigung der 


*feingehung zur 
Bedürfnissen der Koloniezohne. 
VII Allgemeiner Schulzwang. 
ä yet von ——— re 
er Regierung. Einzetzung er 
Lehrgraefte. egal Wahrnung 


dies den 


ne 


* und usa Au irn ag er er 
FT ahırz — — — 


— —— — BP fi EEE TER ‚UE 
ZI A ET EEE — 


































dringensten — 
Wie uns von. vielen Söiten mit- ° 
« ‚geteilt wird,- hat unser Gedanke. an 
“den verschiedensten Plaetzen unseres 
„_ Staätes 'lebhaftes Echo gefunden. Wir 
"richten daher .an alle unsere Gesin⸗ 
nungsfreeude auf der- Colonie, und 
es sind ihrer nicht wenige, die. Auf- 
. forderung, mit allen "Mitteln dahin -zu 
arbeiten, dass’ liberal. Ortsgruppen 
.der Uniä> Colonial gegründet: ‚wer- 
"den. Wir denken uns die ne 
‚tion. so: 


— 


»zone bilden sichlmunizipale Orisgrup- 


wieder. in allen grösseren Picaden 
‚Abteilungen. Diese Picadenortsgrup- 
‘pen sind. die kleinsten. Zellen: der- 
grossen Organisation. In ihnen kann 
eine.intensive Propaganda von Haus 
" zu Haus : getrieben werden: : und 
- gleichzeitig gemeinmützige Zwecke. al- 
ler Arten gepflegt werden. ' Haben 
sieh eine Anzahl munizipaler. Orts· 
gruppen gebildet, dann. werden‘ wir 
nach « vorheriger Übereinkunft, einen 
' passenden Ort im -Staäte auswaehlen 
“ ‚(vielleicht Santa Cruz) näch welchen 
- alle-Ortsgruppen eine gleiche. Anzahl. 
= Vertreter zu entsenden -haetten' um 
gemeinsam zu beraten, welche Wege 
> vorlaeufig  einzuschlagen haben. 
“Pr hoffen, dass sich an diesen 
Aufruf eine ‚sachliche Aussprache 
"anschliessen wird um feststellen zu 
können, Wie die Stimmung auf 
der Kolonie im aligem>inen: ist: 
R Mitbürger! Unser Ziel ist sin 
"Grosses und Hohes! Es ist zu. 
„erreichen, wenn wir untereinander 
- einig. sind. Die Uuiäo ’ Coloniäl' 
solt eine Vereinigung werden, in 
"welcher jedes Mitglied einen festen’ 
und starken Kückhalt finden soll 
:eine Organisation die die Rechte‘ 
inhre Mitglieder mit Nachdruck ver- 
tritt auch dann, wenn diesen von 
einer Seite Unrecht geschieht. Un- 
ser Wahlspruch lautet: 
Einer für alle, alle für einen!! 
'Im Vertrauen auf das erwachende. 
.... Solidaritätsgefühl der Bauernschaft - 
5 . geben Wir hiermit diesen Aufruf 
“der Oeffentlichkeit. — 
Agudo, im Februar 1923 
Uniäo Colonial‘ 
" Mubieipalortsgruppe CacHoeira 
Rudolfo Bichthofen Vorsitzender 
























































Egbert Balk, Schriftführer 
- Frederico Goltz, RKass eror 
Der Beschäftsführende 'Aus- 


.. schuss: Jorge Spörl, Otto Kollinck, 
“ Carlos Poll, Robert Lensin, Rudolf 
sr “ Friedrich Edmund. Schreiber, ' 

N. B. - ‘Alle Zuschriften, Mel- 
dungen von Orisgruppengründun- 
gen sind nur zu richten: 

. Egbert Balk. Arudo 
(via Restinga. Secca),. 
“Wir. halten. die Gründung. von 


Bauer», oder - ‚Kolonisten Vereini-- 
‚gungen: für. eine Notwendichkeit, 


sic 







... Möglich,, ist: unierstützen...... Not 
cır„wendich. ist es.aber, das man es. 
„»s. versteht, diese Vereinigungen von... 
‚allen politischen ..und. ‚religiösen: 
Hader frei zubalten, die Ziele müs: 
‚sen rein Wirtschaftliche ‚sein, ‚und , 


— — — Pe —* * 4 — an —* -} 
—— —— —— 


BR De 


: . Ir.allen Municipien der Kolonie: 


pen, diese zerfallen ‚wieder in Dis--- Messages 
“ tricktorisgruppen und letztere bilden 


aueh diesma 


: and werden:dieselben wo. es>uns : 


7 a ‚sich; ‚RAlR.: halten vom... — 


- DER; FREIE ARBEIT R 


vintues des raubispitalistisehen 


‚System. Auf. - dieser ‘Grundlage 


der wirtschaftlichen gegenseitigen ' zu 


Hilfe der Solitari.ät, känn auch 


die „Unjäo Colonial“ einen Platz ” 
im: Kampfe für die ‚Befreiung: der “a 


30: Milliarden Mark — 


Menschheit ‘einnehmen. : Unseren 
Freunden auf-den Kolonien: kön- 
nen wir nur -raten, ‘obigen: Auf- 
ruf zu besprechen, ‚und sich ° 





som Tamtam wiadet die Hetz- 
en. manühaften” Zechenherren 
tubmeskränge, weil. sie sich standhaft 


Mit 
rense 


weigern, den F anzosen und Belgiern 
Reparatiopskohle za liefern, ‚und für ihre 
Person : man denke, so Einzelhaft in 


"Kauf nehmen. .D:ss er en Herren Bour- 
gedois in iarer Gefängn 


ishaft an. .nichte 
fehlen wird, defür —6 ihr Geldbentel und 
ibr Kumpap, das französische Kapital, 
con Sorgen. Eine’ Behandlung,: wie sie 
deutschen: : revolutionären Arbeitern. in 
dentschen Zuehthäusern zuteil wird, 
b'eibt. jenen sicher erspart. Indessen 
w»rten die Arbeiter zu Zehn'ausenden 
von den Zechen: 'susgesperrt und. noch 


groesserem Elend preisgegeben, sie. haben 


im V rlauf.der kriegerischen Entwicklung‘ 
im ‚Röbrgebiet. auch reits 
bringen muessen. Verfuehrt durch die 
soz al temokratischen und zentra'verbaend- 
lerischen ‘Hueter "der : Kapitalsinteressen 
baben sie es aber bisher nuch nicht un» 
ternoımmen, die Sache der 
Kiasse in den Vordergrund zu stellen 
und den K:mpf-gegen das : internationale 


‚Kap tal: auf breitester Grundiage zu ae 
er 


Einige Stimme dem der 
| a aus —* 


ee 


ren. Fuer die Gr«ssverd'eäer. jek 


„Eirbruch“ der Franzosen und ——— 
wieder ein willkommene Gelegenheit, 
— ohejmsen, u etwa 


a irit t sich gewaltig. : Ge- 
genteil ist eingetreten, in die. der 
‚Theinisch - Wes) tischen Montspaniere 


Deutsch-Luxenburg 


55000 

Gelsenkirchen Bergw. ‚Ges. 25100 61500 
Harpener Bergbau. . ; 59600. :3320u0 
—— 60860 

Phoenix.— “.. 26500 :510009 e 
Rbeinstahl ” . ” .. ⸗ 21250 50009 
Bochum Gussstabl , 377, 23600 53000 


"Die Peofitjäger haben eine feine wit: 
terung fuer neue maerchenh 
Der Prozentpatriotismus —— 8 
wied:r nich 

Wenn der Kampf * die: Vorher 
schaft - im »Montantrust -. zwischen’ 
franzoesischen | und: dentschen . Ka; 
(Loncheur' und Stinnes) erst entschied 
sein wird 
bei der. Besetzung des R: 
Wirk ichkeit ——, Mn werden 


in 
interna:! 


dem .Proletariat- den- letzten: 
aussaugen. . 
Waehrend die Grossintustrie' nach’ 
Kraeften — ist der — — 
auch nicht br 2 m Baus "Preise 
zeitwei ig bereits 23000 R Mar 
Fat mi —8 nur 
: pe A 






m 60 "Preis : fue 

Ba — SER BE 5 
Sure. — * — 
rm - ———— 








‚zu 
— — D.R. 


*, geram — 


8 steuer 


Biutopfter 


roletarischen  : 


Pause am ‚Monte 


1 12 Jan. '22: Jan, * 
25900 


bafte: Gewinne - 
auf Kosten.des ausgep werten guet. sich Mir 


5 
- und darum handelt es: sich 


ir tt 
—— verbruederten Vamnpyre Hfutstropfen S 
utstrop en 


‚mich: das Gold, der liebe Go 


— 
'» _ Wie sehr der Staat und ‚seine Regie. 
n um . das 


Um ‚400. Milliarden ‚geprellt! 


._ Das Verbrechen ist einge den! . 
40. Milliarden Mark Kohlensteuern 
der: Koh'enkoenigen 
ushaltun —— 
chstages hat die Regie Tube 2080" 
geben, dass sie seit Augüst die’ Kohlen- 
tundet hat.. Nicht , grundsaetz- 
„lich —*— stundet 
das Ban den rg ta 


listen, ie die-Gewinne ‚schaufeln, nichts. 
Aber „Ausnahmsweise‘! Und heute ist 
die Summe auf 40 Milliarden‘Mark ange- 
wachsen. die nicat gezahlt‘ er sind. 
Sie fehlen in der Reichskas 
. 40 Miliarden? Nein Yen Mehr! in; 
aeft nn,: sten 
760 Mark. Heute 
ksstet der Dollar 17.000 M Mark. 'Wis de» 
mals von den hungernden Massen‘ als 


a —* * —— 
asen er. es. 
Reiche —— wurde, 4 — so 


6, 
* wert, als hente. Wenn heute dieses. 
40 Milliarden von den berfen auf 
Heller und Pfennig auf den Tisch: en 
werden — was haben sie dann veraient 


400 Millierden und mehr 


So sind denn gluscklieh die ganzen. 
Lesıen des Krieges und: ger Nao 
zeit auf.das voreiendeie. Proletarlat abge- 
elzt. nd das ——— aus den 
Vulkes steigende Gewinns 


* ‚Volk erkenn, das * es bit, "das 
immer tort betrogen Im" 


Wachrend der 1 * stuendigen Arbeits- 
wurde in der Abteilung 
Union, Krupp, E»sen,-folgende Resolution 
gegen nür wenige Stimmen angenommen: 3 
“-„Die am 15.d. M. 


u rer, die Besitzenden ——— 
sang ‚der Sachwerte. * 


Die Remscheider Metallarbeiter 


2 —* den kapitalistische. Hochverrat. 


Bergisch Sana lostrie” 
—— — 55 er 
Kurdeenung 34 — 


er 
kes veraammelte ri ae) Yy ollsalı 
f an) na Fabr khof: 4 — sat 


res Genossen Schulz wur- 


"de en a Enten, ‚tolgenide R-solution 
angenommen: 


„D’e Tersammläng der ger 
En 


® 
rk 


ia can ‚gleichen wand 


da Abgaben 
vie de Hund“ und — 















* FEST Fr 


Jahrg, 36 : 
Ei ‚Der Bereik’ bei Thjesen! © 


. Der Alban * Ra Kursen ist ein 

grosser Es. besteht 

En ae — — —— 
‘D min mm 

Der Per Proteststreik ist inszeniert _ 

Ze: dur y die Direkt'on selbst. Man 


t den — volle Bezablung. für den 


Die XEM— beiter wurden nach Hause geschickt, 
weıl die Beamten nicht zur Arbeit antra- 
t wurde. auch 


Me»iderieh-  Zinkhütte and. auf‘. einigen 
Se‘ — a den Thyeren-Wöorken in 
. —— keine Stunde - gaeströikt 


worden, ebene nieht aut den meisten. 


Schrechten. Am Dienstag abend fand eine 
stark besuchte — — 
des gesaniten Toyssen- Werkes statt, 

Die Arbeiter hielten }ier gründliche 
Abrechnung mit dem Beet b»- und An- 
nestelltenrat, die über die Köpfe der 
Arbeiter hinweg pach Mainz ges hickt 
wurde: en man alles mö,liche 
aufgeboten, um d’e Arbeiterschaft zum 
Ans arren im Streik zu ‚bestimmen, 
‚trotzjem man volle Löhnzar:ung zusi, herte 
wurde die Wied-raufnshme der. Arbeit 
für den naechsten Tag beschlossen. Diesen 
Beschluss stimmten die Ar rer _saomt- 
I cher Organisation zu. 

Aus Sterkrade wird m Als 
die Fk verlangte de in Ster ra ‚ein- 
—— Besstsungsbehörd n 

— (under ug Quartiere. Der 

-Buor Örmeinter wies den Belgiern Quar- 


frohlorkte ueber Ei 
* — 


— hatte. Die F: 
leeren tung ‘blieb. der Arbeiterschaft 


„VarbangpR.:; 
Mast n vergangenen Sonntag” "Sand 
eins tzung der 'ebsraete aller Betrie- 


be der „Gute-Hoffsung :Huette" statt, die 
ı sich mit der Handinngsweise der Stadt- 
»verwaltung befasste, in dieser "Sitzung 
- wurde, folgende Entschliessung einstim- 
mig angenommen: - 
f Die Betriebsraete des Konzerns „Gute 
"Hoktaungs, Huete“ haben --sich- mit dem 


Streik beschaeligt, der auf. Zeohe. Ster- 
-krade er .hervorgegan 
ist aus der —— der Schaechte durch 
. belgische Trupp Die Konferenz 
Quartier durch ılie Kommunalve. weltung, 
durch den —— meister, 2 
worden ist angehlich weil k-ine 55* 
—— Die Konferenz ve 
rbeitern die 
12 Gohichten durch die Sehuldigen 
bezah da 


3 Buergermeister 114 
eich anders Quartiere sehr Bars bastten 
lassen. V der 


on — 
verlangt die Konferenz, das sie Ab-, 
die Arbeit wieder auf- 


zug der —— 





DER FREIE ARBEITER 


nicht. da die Besatzungstruppen 


Hessen esster Provokationen She binreissen 





‚Für unseren „Freien“ 

Von der Serra stieg ich. herunter, 
wo ich in kaum bekannten Sobradinho 
am stillen Rio do Tigre seit. Jabren ein 
—— Leben gefuehrt hatte. Eine 


das grosszügig an 
nossen Riehtnöfen. w ter fuehren. Böh- 
merial ist ein O.se Inmitten der grossen 
Wüste; die sich Gesellschaft nennt. . Pfaf- 
ten rechts: und Pfaffen links und das 
Weltkind in der Mitten, Be. muss man 
denken, wenn ınan die J —— 
ehen im Umkreis sieht. in 

nischen Säo ‚Paulo: wird einem ee 
gemach!; da steht ein Lokal vor ref 
muessen sich alle uebrigen Gebaeude 
verstecken. Zumal das win Schulhaus 
wie: eine aengatli Maus - liegt es :zu 
Füssen des raechenden - Loewensessels. 


un — 
ses Schulhaus, 


geregel'en Schulbetrieb —2—— "dass 

"man bei seusserer Armut - nicht yeistig 
arm zu sein braucht. Es ist eine Werk- 
statt des Gen. Richthofen; hier hat sein 
Adlerfiug begonnen, hier. ist er dann 
weiter heräuf "gestiegen, um auch den 
‚grossen Freunden noch Lehrer zu sein 
nachdem er die Schule ihror Kinder. auf- 


—— und dis groessere Arbeit in. 


mertal uebernommen hatte. 

Hier wird sein Na: hfolges also auch 
arbeiten. Dann geht’s hinunter die Serra 
an lauter era und:kleinen Bäuernhaeu- 
sern :v.zbei,.:die nach ihrer aeusseren 
schon zei — die sonnverbrante 


Hand ee ‚echön ge "Noeh .. zwei 
‚stattliche: . Sch 
— ist' man: 


— man, 


Der freundliche Vendit K Karl N. ledet zu 
T.sche ein, und fragt man nach der 


' Behuldigkeit, dann schuettelt er den Finger 


Segnet sei er allezeit von der. Wurzel 
zum. Gipfel! Immer an gennanten 
Bach entlong kommt man ins verheissungs 
solle Boehmertal, ‚Hier ladet zungechts 
‘Herr Prunkhorst, ein engerer Landsmann 
zum absteigen ein.. Er ist der gewissen- 
bafte Kassierer dor ———— Schul- 
und: K:röbengemeinde Boehmertal, den 
sis am naechsten Tage auf der General- 
——— Neuwahl gemahnt wurde, 
einstimmig wie der gewaebit wird, mit 
der —e—— der alte Vorstand irt 


—— noch ein Ger Fre -Geschaefthaus 
wo —— er «Freie» von der 


Post abgeliefert dann ‚gelangt Be 
) —— in 9 "Won — Werks 

unseres Bi 4 —— 

Jerusalem we ekka ist, dass 


war: u ———— Hier we 
Bett wurde auch nun das m 


Und die SE hat unseren 
Genossen pi das Pfarreramt mit 


Grande. 


Seite 3 
und sie an eter Stelle im ‚Gottes- 
haus sur en Keantnisnähme an- 
ringen, e Synode oder „Landes- 
kirche“ hier D' zus — 


Gemeinde nimmt sieh den 

der ihr gefaellt und nicht den, der m 

mer nur für.d'e Synode Gold schuerlen 
soll, damit ein gewisses Kalb lebe, Der 
Nachmittag brachte eine Generalversamm- 
lung in der. Ortsgruppe Union Colenial. 

Hier legte unser - Geposse in bewegten 
Worten sein Amt nieder und die Ver- 
sanmlung ehrie ibo durch allgemeines 
Erheben von den  Plaetzen, ob 
all seiner Verd.enste, die er ihr mit der 
4sraenduug und Leitung der... besagten 
Union erzeigt batte, Auf dem: Nach!.au- 
Bewege SaRte unser Genosse erschuetle:t 
jetzt Tut es mir.d: ch leid, dass ich: von 
dieser lieben Wirkungss aette weg geben 
soll, Aber. dieser Mana muss hinaus ins 
feindliche Leben, auch bei une in Sobra- 
dinho mass er noch einmal persoenlich 
wirken, denn der Uniongedanke. uralt, 
iet doch nur von ihn ausgefuehrt worden. 
D-r andere Tag brachte uns zu den Ho- . 
norationen — Agudo, der. Sebrililueh- 
rer der Gemeinde, Herr Kare Boll be- 


Feine uns in liebenswuerdiger : Weise, 


ider war der uns sehr freundlich ge- 
'sinnte Subintenden', Herr Dionisio Feys 
njeht zu Hause. 

So besuchten wir unseren. geistlichen 
Collegen. Aber noch ungefaehr.-5 Minu- 
ten bedauerte er schon unseren * Be- 
such und befanden uns auf dem Heimnwe- 

nfluserei.he Freund, die hier mit den 
-Verhaelnissen durchaus” vertraut sind 
trösteten uns diese „ge'stliche Bornierheit 
mit den Worten: dass sind: wir hier 
wöhnt. Ich sber I .Also bat er 
en den hundert Broschueren, die ich- in 

do und Umgegend zirkurieren liess 

ts gelernt: wen die Gölter verderben 
Br dın ap — sie mit . Blindheit. 
Vom Böhmertal geht langsam * sicher 
die Erkenntnis auf: was sollen wir mit 
Nichstaer in so sohoenen Pfarrhaeusern ? 
Herr Ehrhard aber in ‘der. Riopicade 
verabfolgte uns gratis und reichitch das 
historische Einbreckar nach unserer un- 


heimtich iet. Ein 3 Nachtritt —— 


‚te:mich wieder zurück nach 


wö_die Arbeitspflicht rief. Oft ——— 
ich an all schöne und Gute was ich im 
zukunftereichen Böhmertal: erlebt —— 
u. Reissige —— Leser“ sollte auch 
was davon haben H. 





Dem Volke‘ die — 


Wir haben - leider so oft_begrü n- 
deten Anlass über die Vorgänge im 
jenseitigen Lager unserer herrlichen 
Gesellschaftsordnungen auftreten zu 
müssen, dass es: uns doppelt freut, 
“wenn wir einmal in der: Lege sind, 
‚seiner Massnahme zuzustimmen, : die 


.xon jener Seite aus herrührt, 


Wenn es sich nieht um eine schöne 
Legendenbildung handelt, hat die 
Bühnen Abteilung des Tüurnerbundes 
in einer glücklichen Stunde einen 
ungewöhnlich vernünftigen Gedanken 
gefasst und, sich anscheinend darauf 
besonnen, dass es auser den feudalen” 
Premierenbesuchern” der Germania 


>und ‘verwandter Kulturträger noch 


eine stattlicbe Anzable von Ar- 
‚beitern und Angestellten hier’ gibt, 
die bisher, durch die hohen Eintritts- 
preise so gut wie ausgeschlossen von 
den theatralischen Aufführungen des 


Re 

ee ee an Je SEE 

er und esiimmig wurde er'sam Nach Bang slogenbet gain im, anna 

ben Kuntmunn, de et il ciras anderen 20 neben wie den 
mus der. : deine — 


Wir Degen dien. Osten 
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und weisen darauf hin, dass schon in 
Deutschland das Proletariat: das 
- geistige‘ wie das körperliche arbei- 
tende das dankbarste und aufnabme- 
fähigste Publikum in den Bildungs 
und Kunststäten darstellte, 

- Während die theaterbesuchenden 
Herrschaften in den Logen die ersten 
tückischen Nachwirkuugen eines vor- 
ker eingnommenen Nachtmahls und 
einer. chronisch gestoerten Verdanung 
zu bekaempfen hatten, waren die Gal- 
lerien und Stehparketis überfüllt von 
der küdstbungrigen Gemeinde der 
Besitzlosen. 

Statt unterdrücktem Ruelpsen gestopp- 
ten Winden U, gelangweiltem Gaeh- 
nen, kofihte man vor Erregung geroe- 
tete Wangen und blitzende Auges 
beobachten. 

Magen nnd Geldbeutel waren hasü- 
fig iser, manchesmal sogar der Ein- 
tritt zur Schaubühne mi? der Einbus- 
se des Abendbrotes erkauft. - 

‚Aber DERRERBEISENNE wären 

die gutef Lautchen. 


‚Wie-konnten sie lechen und wäi- 


nen, und. sich ergrimmen über --das 
Laster, das sich zn Tisch’ setzt. 


Also. bietet gutes, "fuer däs. 


Volk ist ‚des Beste gerade gut genug, 
"Und Abr- werdet finden, ein: wie 
dankbäres Publikum der Prolet ist: 
Anders. wie die, gelangweilten 
anderen Herrschaften, denen- ja,. die 





— —— —— — —— 


DER ERBIEB RABATT ER 


fertreudigkeit derselben fasten 
Na und ob. Würde ‘den Herrn’ 
Prof. empfenlen .bei Müttern W- 
wen und Bräuten anzufragen wie: 
glücklich sie sich- schätzen Ihre 
Lieben im Himmereich zu wissen ; 
gefallen fürs Vaterland 'auf dem 
Felde der Ehre, Jedoch dureh die 
lange Zeitdauer des Krieges ver- 
schaerft durch die Hungerblokade 
des frommen Englauds wurde das 
Volk kriegsmüde. Möchte hiermit 
anfragen; hat denn das fromme . 


Te ——— ———— — —r 
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. nur ns war also kein nützliches ; 

Gesellschaft, waere er kein 

— 8 Weiser, sondern ein r, 

— heben, "aber dei ebend 
n 

ein Yon denen, — eg 


im oder ögel im N: der 
braucht. nicht zu — 
ist die Dummheit der — —* 


im.d 

Aleo wie schon P.: Veiser 
nahm abschi:d aber a che 1 — 
9. Januar 23, kam er von seinen 
dein Ihnern nach hier. Am 10 Bear 
e fuhr ich das er verschwinden wiil Ohne 
bier 2 — Is leuchten zu lassen. darauf 



































Deutschland nichtdaselbe mit sei- · Ye nape ich Folge —— — * 
nds — —— ee 


nen U. Booten versuch? Krieg i t 
Bestialitaet und wird: nicht mit 
‘Weihrauch und Myrten ausgefoch- 
ten. : Religi wars nicht aber 
ehristlich ; denn alle Priester jegli- 
eher Konfession haben 
Soldaten g’segnet um die anderen 
Ebenbilder. Gottes zu verlilgen. - 
Diesmal 'vermied der Herr Prof.in 
seinem Vortrage Angriffe gegen 
das produktiv tätige Volk, sondern 
er sagte Jdass der ‚Staat furehtbare 
Lasten':suf die:wunden, Schultern- 
des deutschen Volkes gelegt “hatte 
sodass es ‘im Jahre :1918 zur Ent- 
ladııng kam. 

Wie seltsam nichts - von. der Le- 
genie vom Dolehstoss von 
Ueber die weiteren Ausführungen _ 
philosophischer,. teologischer und 
literarischer: Art, ueber. Kubismus 





Waffen und : 


des "Verba 


klae „Koi _mörgen 
* nieht zum —— 
Denn maun will sie dort vorm —— i 
legte dem keinen Wert bei u 

‘Vortag! Weiser sprach vor etwa Par 
sonen, ueber „Der deutsche Geist und das. 


roblem.“ 
E will ich nichte %a- 
Geistes- 


"Mi nn der edlen "sie 1, ne} 















r den Vi 
gen, machdem der „Held“ dieses 
ep ts, bereits von hier 
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selbst dieses Ba welchen: mit: Weiser 
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Bühnenkunst ‚nichts anderes ais die Futurismus uesw-’ wird vielleicht an einen Strick: zieht," so sehreibt.; wie 
.Kuppierin zum nachfolgenden Tanz- ° ein anderer berichten. vr a es da = nn einzuwenden. 
bammn WR. x... .... SUEBKFBBREBFOIGE Den ‚Gipfelpankt_ aller seiner BR A abgemüht RO 
‚Ausführung bestand ‘darin, daes er plötzlich Schluss, Ich stellte die Frage 
Vortrag des Herrn Professor pe :der« Deutsche ‘dazu- berufen 2 —* 5 keine freie A gebe, 
= “ r 'Steidie A iefen Ton 
= = Dr.:Welse es sein wird: die ‘süindhafte Welt - zu: sagte: "daraul, Ich "huite ‘au 


— —— "ordie 


" ehe 
geladen war, F wol auch 
fehlen... Will nun in Kü 
Geh schildern. Als Einlei 
gab der. Herr Prof. seine Reis 
‘drücke von Nord- naeh Süd = 
lien zum besten und 'meinte, 
ein isser Wohlstand in 
“ deu rachigen Kolönien zu 


— sehr weit in 
iommen ist mus$ 


egen IND) 
iSor Wohlstand absolygt 7 
sein kann; aber gernde hie 
Kolonisten am schwersten” &u 
on haben, da diese!ben ih) 
kte infol schlechter "Ve 
egenven an) dem ce 
an em nachßten 
—— m 


erk 
sigen ist, Da der Herr Prof. 3 





“Entruestüng. die“ „hierauf 






"wären wir nicht & 
sen ihnen eine ye' 


rn Prof inder 
aus ‚taktischen | 


liche Fahrt un?- Baldi 
sehn. une 


—** —* — en —— m Ta 


* sndere, raus, ich erklaerte ich 


folgte 

len am Piaize —— — 
errod nur } hi Bm Ta 

ge im Falle: 'Kolfhaus besessen 


— Ras des. Anden, 

ruellte, untersıhtzt von Sıeidie u 
meinen Hut uw. da bek»m ich 
Hausknech ei : 
———— 
auf nahm meine en, * 
lich ‚ beim gehen bekam’ 
ich- sur. Tür :bi- 

stellto 
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Karl Sternheim — 


LIBUSSA 


: Kaisers Leibross 


“Vierte Fortsetzung.) I 


‚Wie man gezwnngen 
w es für jeden Stand und jede 
tunde‘ des Tags die aus Gründen 


richtige Tracht; die zeigte, der Träger. 


stand zur Situation, in der er sie trug; 
in bewussten Verhältnis. 

Die Tournüre aber, in der der Kaiser 

' war, bewies dem König 

und ersten gentleman seines Reiches 

so arrogantes desinteressement: an al- 


lem Menschlichen, das nicht :Soldaten- 


tnm ‚hiess, so militärische Preussen-, 
hochnäsigkeit, geistigen Uniformismus 


‘und :bornierte Ahnungslosigkeit des 


Herzens, dass seines Wesens empfind- 
liche’ Saite tief und für immer verletzt 
war, under, wie ich später. von ihm 

gehört habe, vor. dem Hohenzoller 


'Köperlichen "Abscheu: wie‘ vor einem 


Orang-Utang nicht mehr, los wurde. 
“Noch seine Reihe Taktlosigkeiten 


: hatte sich Wilhelm in London’ nach 


‘ der Meinung meines Herrn zu. schul> 


den kommen’ lassen: dass er..dem 
König sein Bild in Kürassieruniform 
in ein Hufeisen gerahmt geschenkt 
hatte, «als sei ich  Stallknecht _ oder 
— Eduard; dass er einen 


zen- ‘Söhne gefalteten Hän- . 


de’ als "Steigbügel beim ° Aufsteigen 


- 


. schenden Schnee weg. 


"unterzuhalten,; veranlasste, sich von 
anwesenden Deutschen Prinzessinnen 
die Hand hatte küssen lassen und 
nnter. den Dienern .des Szhlosses eine 
Broschüre verteilt hatte, die.in- eng- 


‘fischer. Sprache solche Einzelzüge aus 


* — des Kaisers Tee 


Kaiser und. Leiermann. 


Einst machte der Kaiser i in. Beglei- 
tung eines Adjutanten eine Spazierfahrt 
‘im Schlitten. Es war bitter kalt, und 
das Gefährt glitt rasch über den knir- 
Da wurde Se. 


-- Majestät auf einen Leiermann aufmerk- 


‘sam, der, vor Kälte zitternd, seinem‘ 


Instrument Töne entlockie, die nicht 
gerade sehr annmutig klangen, weshalb 
‘die Vorübergehenden auch wenig 
Neigung verspürten, dem: Spielmeister 


‚eine Gabe zu reichen. Mitleidig.schaute 


der Kaiser auf den Armen und gab 
dem Kutscher ein Zeichen zum Hal- 
ten.-:Alsdann beauftragte er ‘den Ad- 
-jutanten, dem Mann ein Almosen zu 
reichen. Der Offizier zog die Börse, 
fand aber, dass — kein kleines Geld 
bei sich hatte.» Ei ‚ so geben‘;Sie ihim 


grosses», sagte der Monarch, «damit: 
der arme Kerl‘ nicht so lange Frost 


zu stehen braucht.» Der Adjutant gab 
dem: Leiermann ein Zehnmarkstück 


"wofür dieser mit Tränen in den Au- 
gen dankte. 

Nach Wilhelms Hi. schäumte Eduard: 
‘in einem Ekel, den ich vorher auch 
vor scheusslichsten Abnormitäten bei 


Mu as gesehen: 


vu 


Piötzlihc interessierten ihn ‚Daily Mai, 


war, doch. 


ter,‘ der. ursprünglich kein 


‚liten anf seine_ 


__ Der Freie Arbeiter -  Beilaı * zu Nr. 6 


* 


‘und ‚Times‘ des Herrn: — 


den er später: zum Lord- Northeliffe . 
"machte,die eineschärfe deutchfeindliche 


Politik wegen des beabsichtigen: deut- 


schen Flöttenbaus. in die öffentliche 
englische’ Meinung trugen. Er. ‚schüt- 


‚telte Chamberlain, der auf -deutsche 
‚Vorwürfe über Grausamkeiten der: 
‘ Engländer‘: gegen die Buren .brüsk : 
‘ geantwortet hatte, sie reichten nicht 
“ an das heran, was 1870 bie Deutchen 


verbrochen hätten, 
‘öffentlich die Hand; 

Am 1. Mai: 1903 ging er mir zum 
erstenmal als König wieder nach 
Paris, freundlich.vom Präsidentön Lou- 
bet: und der Bevölkerung empfangen, 
obwohl Frankreich den Englaendern 
seine politiche Niederlage von Fascho- 
da nicht vergessen hatte, 

Hatte ich geglaubt, er werde stür- 
misch: alter Freuden -Staette,. galante 
Freundinnen aufsuchen, den Mai, wo 
Paris mit silbernem: Licht die Sinne kit- 
zeit, zum Wonnemonat machen, wur- 
de ich enttaeüscht. Nichts als ein 


bemerkenswert 


'Slüchtig-elegantes Ding mit einer Min- 


derjaehrigen: geschah. 


Nur ein: Mann. wurde dort sein 


unzertrennlicher‘ Gefährte: : Delcasse, 
des Auswaertigen französischen Minis- 
Feind 
Deutschlands,» Eduards steurmender 
Werbung und 'leidenschaftlicher Be- 
teuermg von des deutschen Kaissers 
grotesker europäischer Gefaehrlichkeit, 
für die der König hundert phantas- 
tische Beweise anführte, auf die Dauer 
nicht wiederständ. 


Ich fand meines Herrn reicher Er» 
tebnistrieb, der früher Mannigfaltigstes 
gegchätzt und gekostet hatte, stellte 
sich wie auf fixe Idee einseitig auf 
Wilhelms U. Verächtlichmachung ein, 
und sprudelte ' Anekdoten aus des 
Hohenzollern taeglichem Leben, die 
brühwarm zu erfahren, er Spaeher am 
preussischen Hof hielt. Wie der Kaiser 
ihn  nachzuahmen, einen ganzen 
Schwarm glatzköpfiger Berliner Israe- 
orlandsfahrt geladen, 
aber.den jüdischen Witz vom hungern- 
den Hahn und der Henne, mit dem 


'er ihnen habe gefallen wollen, und den 


er sorgfaeltig studiert hatte, so jäm- 
merlich verpatzt hätte, dass sogar der 
oufwartende, ‚blöde Stewart. verlegen 


'grinsen musste. Wie er sich einerseits 


als preussischen Feudaladels Standes- 
genossen primus inter pares aufspielte 
und gleichzeitg  Schiebern und 
Kapitalpiraten wie Clcil Rhodes, Mor- 
gan und Vanderbild zu’ Füssen liege. 

Vor allen erregte ihm des ‚Kaisers 
Stets- stärker bekraeftigte Überzeu- 
gung von, der‘ Fürsten göttlicher Sen- 
dung und der Hohenzollern, vorweg 
Erbrechen, diese schwaermerisch feu- 
dale germanische Anschauung, die . 
'Wilhelm' beim ſonniaeglichen Gottes- 
dienst auf der Hohenzollern als vor 
Juden und Christen zum Besten gab, 
indem er Preussen mit Isradi als Got- 


aber sinken, siegte ; « und es. 
‚. wuchs »l «, wie er fortan 
schaft des Hässes in ihm, die,ich ar- 


:vom Koenig wi 


"und die im Grad Ähres: Feuers meint 
einstigen Herrin Alexandra Feodorow- 
nas Besessenheit nicht nachstand. 

'»Moses« tat dies und sagte das, 
ward seiner taegfichen Erguesse Kehr 
reim, und er ging endlich so weit, zu 
behaupten, des Kaisers Mutter, seine 
Schwester, muesse unbeding} Frucht 
eines Fehltritts der Queen Viktorin 
mit ihrem meist in. Eau de Cologne 
besoffenem Kammerdiener. Brown 
sein, dessen Mentalitaet der Kaiser 
so geerbt haette. 

Ich selbst war von so fieberhafter 
Geflissentlig'keit bersehrt, ade Pein 
der Welt; schuld an jedem . Unglueck 
und aller Abscheulichkeit einem Men- 
schen zuzuschieben. ich wusste vor, 
jedes .Gespraech, das von Porterbier, 
einer . Kravatte, eines Maedchen? 
Strumpfband oder Shakespeares Pae- 
derastie anfaenglich gehandelt hatte, 
von  Maniakalischen 
unbedingt auf Wilhelm IL-zugesteuert 
wurde und ihn belastete. Das erzeug- 
te in mir schliesslich” den Zustan. 
der Besessenheit. War auch nicht 
von ihm;die Rede, sah und hoerie 
ich nur.des Hohenzollern martialischc 
Erscheinung. Ein Menetekel wuchs 


er, wo ich stand und (trabie, 'starrte ' 


"gepanzert aus Hintergruenden und 
war mit aufgewichstem Schnurrbart 
an. den flammenden Himmel, geraen- 
dert. Schliesslich schlief ich nicht 
mehr, mein Siuhl versagte, und eine 
gespentische Kugel wüergte mich im 
Schlund, 

Seelische Reaktion bliebt nicht aus. 
‚Alles in mir baeumte gegen. solche 
Entstellung . des Welibilds. - Früher, 
als König Starrheit des durch Geburt 
aufgezwungenen Schicksals in bunte 
Mannigfaltigkeit laechelnd 
spellt hatte, liebte ich ihn aus ange- 
führten Gründen nicht, doch bewun- 
derte ihn sehr. 

Jetzt, da er unzählige, blitzende 
Fazetten des Alls zu einem schwar- 
zen Schatten mischte, verabscheute 
ich ihn, und begann das _Opfes sei- 
ner Rankünen zu bedauern und 
endlich zu schätzen, 


Mochte schwarzer Smoking mit 
roter Kravatte zu weissen Schuhen 
und Beinkleidern auch die ärgsto 
‚menschliche Gemeinheit ‚sein — 
kein. Grund,. den Traeger nicht 
nur mit fanatischen Hass, doch 
schliesslich das ganze von ihm be- 
herrschte deutsche Volk, das nicht 
dafür konnte, als Ausschuss der 
Welt zu betrachten. 

Ich wurde mager, grämte mich- 
Ich bin nicht, wie Menschen sagen, 
ethisch veranlagt, doch habe ich 
gemerkt, Hass und Bosheit um mich 


laden Luft mit Giften, die ich nicht . 


vertrage, und die an mir Zehren. 
"Ich kann-keine mit den vergewalti- 
genden Willen andere Kreatur ge- 
schwaengerte Atmosphaere atmen 
die, voreingenommen, fuer mich 
erledigt ist. 

- Ich fiel vom Kuochen. Mein an 
mich gewöhnter Eduard liess den 


ie. Tierarzt kommen, der die brutalen 


Mätzeten, die an Tieren als Heilkunst 
gelten, bei mir versuchte. Der Er- 
folg war katastrophal, ich hielt "mich 
kaum auf Beinen und sah "imeisen 

n Herrn mit erlöschenen 
Lichtern an, 


zer- 





Bü: 





ungläckii- 
sehe, 


— mit ihren. 
cben Opfern verfũhron · 
jetzt dass ich: : viel:zu; lange. oin 
. sehweigender Zeuce all — Un- 


"Ein: Dükumant dartseher Schande, 
das nieht vorlrem gan dal. 


aa: eat Fe 
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"rechts bin; bs 
> Dureb unsere; Anwesenheit 
"wurde nicbte gebessert: und-+:was 
wir selbst tun honnten; ‘war : nur 
ein’ geringes: Frau Spiecker, unsere +" 
energische, tapfere Kollegin,-kauf- · 
te Seife, und was noch: : au -leben-- 
d’gen Frauen 'und::.Kindern. — 
Männer ‘waren nieht mehr da — 
in unserer Umgebnng vorbanden 
war, wurde äbgeseift und von 
Läusen gereinigt: Frau: ‚Spiecker 
stellte Frauen an, die für die, wel- 
che noch Nahrung aufnehmen, 
konnten, ' Snpoe kochten... Ich 
verteilte sechs Wochen ‚lang unter 
die sterbenden Kinder alle Abend 
zwei Eimer Tee Käse und aufge 
weichtes Brot‘. ’Als sich aber von 
den Sterbehäusarn: der: Hunger- 
und Flechtyphus: in der Stadt aus 
breitete. erkrankten wir mit fünf 
unserer Kollegen und mussten un 
sere Hilfeleistung eins*el'en.. Für 
die Deportierten, die hierher nach 
Aleppo kamen, “war'ja auch alla 
Hilfe umsonst. Wir konnten den 
zum Tede Geweihten pur noch 
kleine Erleichterangen. in ihrer 
Sterbensnot. zuteilt‘ werden lassen.‘ 


Was wir hier in Aleppo mit ei- 
genen Augen ‚sehen, war ja nur 
die letzte Szene des grossen Trau- 
erspiels der Armenierausroftung, ; 
nur ein winziger Bruchteil des 
Schrecklichen, das sich gleichzei-, 
tig in.den übrigen 
Türkei abspielte.. Viel entsetzliche- 
re Dinge berichteten die’ Ingenieu- 
ra.der Baedadbahn, wenn sie von - 
‘der Strecke heimkehrten oder 
deutsche Reisende, die auf ihrem 
Wege den Karawanen der Depor- 
tierten , befagnet. waren. Manche 
dieser Herren. mor*ten tagelang 
‚ nichts ‚essen. 80, „Entsefz'iches hat- 
ten sie ‚gesehen, 7 


Der 'eine berichtete (Herr Greif, 
Aleppo), wie am. Bahndamm bei‘ 
Tell: Abia::und :BRaz ul Ain ge- 
schändete Frauenleichen.  massen- 
haft rackt herumlaeen. Vielen von 
ihnen hatte . man Knüttel.in den: 
After hineingetrieben. :E'n ande 

rer (Herr: 'Spiecker, Aleppo) hatte. 
gesehen, wie Tuerken armenische 
Männer: zusammenbanden, mit Vo⸗ 
gelflinten eine ‚Reihe von. Schues- ; 
se in das Mensehienbuendel hinein :: 
abgaben : und: ‚lachend _davonein- 
gen, während. ihre, Opfer in den. 
letzten. Zuckungen langsam ver - 
„endeten. ‚‚Andern. Männern hatte 
man die Haende, auf den Ruecken . 
weh den und ‚liess sie steile Hän- 
-hinabrollen. 
en die le Herabgerollten 
„mit: Messern. ..bearbeiteten, bis sie 
tot-waren., Einem protestantischen 
Geistlichen, der : noch . vor zwei 
Jahren... meine Kollegen, Dr. 
Graeter, auf der. Durchreise sehr 
rächten ınich von'meinem — ‚aufgenommen hatte, wur⸗ 

"Vorhaben a 'ab, Ich wurde daraufhin- ‚.den ‚die ingernagel, herausgeris- 


wiesen. dass wir ala Augenzeugen.. SEN, 
— 6 im Lande blieben. Viel-:-.. Der dautsche ‚Konsu) aus Mos- 
meinem Beisein 


"sul berichtete _ — 
no zu Aleppo; er 
Stuscken des . 






Es ist bekannt, dass’ die “Bot- 
schaft in Konstantinopel " durch 
ihre Konsulate über alle "diese 
Dinge unterrichtet wurde. Da sich 
aber, bisher im Deportatiönsver- 
fahren nicht das Mindeste geändert 
hat, so halten wir uns aus Grün- 
den des Gewissens zu diesem 
Bericht für verpflichtet. 

Zur Zeit, als ich diesen Bericht 
abfasste, wurde der deutsche 
Konsul in Aleppe durch Seinen 
Kollegen jn Alexandretta, Konsul 
Hoffmann, vertr:ten. Konsul’Hoff 
mann erklärte mir, die deutsche 
Botschaft sei durch wieder' olte 
Bericht aus den Konsulaten Ale 
xandretta, Aleppo und Mossul ein- 
gehend über die Vorgänge im 
Lande unterrichtet. Als Ergänzung 
zu den Akten und als Details hil- 
derung sei aber ein Bericht “über 
das, was ich mit eigenen Augen 
gesehen, willkommen. Er werde 
meinen Bericht auf sicherem Wege 
an die Botsc' aft in Konstantinopel 
gelangen lassen. Ich arbeitete nun 
einen Bericht in der gewünschten 
Weise aus, indem ich ®ine genaue 
Schilderung von den Zuständen in 
dem Chan .gegenüber unserer 
Schule gab. Herr Konsul Hoffmann »' 
wollte einige Photographien, ı die er 
selbst im Ohan aufgenommen” hatte 
beifügen; Sie stellten Haufen ven 
Leichen dar, zwischen denen noch 
"lebende Kinder herumkrochen 
oder ‚ihre Notdurfi verrichteten.‘ 
‚In der umgearbeiteten Form‘ 
“wurde” der Bericht ausses mir 
.anoch ‚von meinen Kollegen, Herrn 
Oberlehrer Dr. Graeter und, Frau 
Marie Spiecker unterzeiehnet; Auch 
der, Leiter unserer Anstalt, Herr 
Direkter Huber, setzte seinen 
Namen: mit darunter und fügte 
ungefähr "folgende - Worte bei: 
‚Der Bericht des Kollegen Niepage 
ist in: keiner "Wiese übertrieben. 
Wir leben hier: seit Wocheu‘in 
einer Luft, die durch Leichenterich ® 
und Krankheit verpestet ist: Nur 
‘die Hoffouhg aufbaldige Abhilfe 
macht es uns möglich, weiterzuär- 
beiten’ 
Die Abhilfe blieb aus. Da war 
mein Gedankemein Amt als Ober: 
- lehreran der deutschen Realschule 
fer »aiederzulegen mit der Bögründung, 
Sssi sinnlos und sittlich nieht zu 


















































rechtfertigen, als Vertreter euro- 
.. päischer Kultur. einem Volke 
‚Uhterricht und Erziehung‘ bringen 
.. ZU: sollen ‚und gleichzeitig’ täten-‘ 
los: zusehen , zu müsse, wie"die : 
..... Regierung’ des Landes Vol 'sgenos 
“sen der Schüler eisen qualvollen’ 
ngertode_- preisgibt. ° Meine 
mgebüng:-aber, und "auch: der. 
ae ‘der "Anstalt: Herr Direktor: 
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8 unsere Gegenwart 
— wirken, dass die Türken mit 
Rücksicht auf ung Deutsche etwas 





im. deutschen. 
häbe auf manchen 









’ acht’ ungebrächt.: 


rowinzen der.» 


Unten. . standen - 


Weges — Mossul er —— 


soviel. abgebarkte Kinderhaende 
liegen sehen; dass man die Btrae- 


„se damit haette pflastern können. 


Aueh im deutschen Hospital: in 
Urfa liegt ein Maedchen, dem bei- 
de Haende abgehackt wurden. Bei 
einem Araberdorf vor Aleppo sah 
Herr.-Hösten, der-deutsche Konsul 
aus Mossul, flache -Gruben; mit 
frischen Armenierleichen. Die Ara- 
ber‘ des Dorfes :sagten aus, sie _ 
haetten diese Armenier auf Befehl 
‚der Regierung —— -Einer 
versicherte 'stolz: er: allein: habe 
4.4 RR Sır3r 

In vielen‘ Aloppiner : Häusern, in 
'denan‘ Christen wohnen, fand: ich : 
arinenische Maedchem versteckt, die 
dürch: irgend ‘einen Zufall dem Tod 
entrännen. Sei es, dass: sie;.ersehöpft 
liegen blieben: und für tot kalten 
wurden, als ihr: Zug weitergetrieben 
würde; sei es, Jass-Europäen; Gele- 


"genheit: hatten, ‚die -Unglücklichen 


für wenige: Mark dem : türkischen 
Soldaten abzukaüfen, der de ‚zuletzt 
gesehändet hatte; . 
‘Alle diese ‘Maedchen ‚sind wie 
geistesgestört, Viele haben: zusehen 
‘müssen, wie die Türken:ihren. Eltern 
die Haelse durohschnitten, ‚Ich. kenne 
"sölche armen Geschöpfe, aus. denen 
nöch: heute kein: Laecheln -herauszu- 
bringe ist. Ein etwa‘; vierzehnjaegri- 
ges Maedchen Wurde. von dem Ma- 
‚gäzinverwalter der Bagdadbehn in 
in'Aleppo, Herra Krause, aufgenom- 
men. Das Kind war von türkischen 
Soldaten in.einer Nacht -so:0ft ge- 
'notzüchtigt worden, dass es; vellstaen- 
dig'den Verstand verloren 'batten. Ich 
"sah, 'wie'es sich «mit: ‚heissen: ‚Lippen 
im "Wahnsinn ‘auf seinem : Kissen he- 
'rumwaelzte’ und konnte — nur mit 

Mühe Wasser geben, :' 

"Bin wir ‘bekannter !. "Deutscher 
sah in : der Naehe: ‘von: :Urfe, wie 
—— von - christlichen: ‚Bauers- 
frauen von’ türkischen ' Soldaten ge- 
"zwungen wurden, sich nackt auszu- 
ziehen. Zum Gaudium der... Soldaten 
nrussten sie sich so tagelang bei 
vierzig Grad Hitze durch ‚die Wüs- 
‘t& schleppen, bis ihre Haut_ völlig 
verbrannt war. Ein anderer hat ge- 
" segen, wie ein Türke - 6iner--armeni- 
sdhen Frau: das Kind aus dem Mut- 
terleibe herauspiss_ und. gegen die 
Wand. schleuderte, = 

» Weitere Tatsachen. und. 'schlimme- 
* als diese wenigen Beispiele, die 
ich-hier gebe, finden sich in den 

-zahlreichreichen Berichten der deut- 
: sehen Konsulate. von. Älexandretto, 
-Aleppo ‘ und -Mossul, die der Bot- 
‚schaft eingereicht wurden. 

Die Konsuls sind der "Ausie ht, dass . 
yes wahrscheinlich gegen eine Mil- 

n:Armanier durch Massakre der 
letzten: Monate umgekommen sind. 
Von :- dieser.. Zahl sind wohl die 
Haelfte auf Frauen "und Kinder zu 
rochnen, die —— ed oder 
dem Hungertode erlegen sin 
«Es ist 'eine Gewissenspflicht, diese 
Dinge zur Sprache zu. bringen: Ob- 
‚wohl.die Regierung mit der Ver- 
-nichtung, des armenischen Volkes 
mar. innerpolitische Zwecke verfolgt, 
so-traegt doch die Ausführung in 
‚vielen Zügen. einen Religössen Ca- 


are" 
5..x. „.„ (Fortsetzung Folgt.) 








‚insbesondere aber auf 


anschläge:der . einzelnen ;Kolonie- 


der Sache stellen, Bei der Besied- 


Are 6 _ pen FREIE ARBEITER:>— Belle zu Nr. 6 Seite 7 
Praktischer über: Bodenbeschaffenheit, Kosten, schen finden,, äis. sich in den. Dienst 


‚Sozialismus. 





Aufsatz des‘ : Genossen 
Welch in N. 3: des ‚Freien Arbei- 
ter“ - verdient volle ‚Würdigung 


"weil er ein Thema berührt, das: in 


:der  Arbeiterpresse : tbeoretisch - 
schon oft besprochen. warden dat, ist, 


- Auch bin ich ineiner meinen 
baoiten in der ar nlinischen —— 


listisehen Presse für die Gründung 
sogenannter Reformkolonien einge- 
treten. Besonders erwähnen möch- 
te ich auch die Vorschläge die Ge- 
nosse Tobias _Büchele, City Bell 
(bei Buenos Ayres) in der Neuen 


‘ Deutschen Zeitung. Buenos--Ayres 


veröffentlichte. All diese Anregun- 
gen sind bis heute ohne prackti- 
sches «Resultat geblieben. Bevor 
ich auf den Gedanken des Genos- 

sen Welsch näher eingehe, möchte 


‚ich im Vorau# folgendes bemerken. 


Bei. all diesen’ Bestrebungen 
darf. man. sich nicht von dem 


''Wahn leiten lassen‘ als .ob.::durch 
“ die' Gründung sogenannter Reform 


kolonien der eg bür- : 
liche: Staat zu überwinden sei. 
enn alle Voraussetzungen. .ein- 
träfen; -und Bich solche : Kolon en 
mit Produstion und Gonsumgenos 
sensohaften auf. das allerbeste ent- 


wickeln würden. eine Niederrin- 
. “gung des Privat .Änpitals ist auf 


diesem Wege eine Unmöglichheit, 
denn’es gibt: immer. Wege die das 


.*Käpftal’beschreiten kann und auch 


beschreiten wird um unliebsame 
„sozialistische Konkurrenten“ un- 
schädlich zu machen. Die Entschei- 
dung in dem Kampfe’ zwischen 
Arbeit und Kapital wird nicht soun- 
blutig verlaufen und diese Ent- 
scheidung wird nur herbeigeführt 


-werden durch .die Kerntruppen 


des: Sozialismus — dem stadti- 
schen Proletariat, allerdings kön- 
nedeine sozialistische Bauernschaft 
Bommu- 
nistischer Wirtschafts methode 
aufgebaute Reformkolonien iu die- 
sem Kampfe' wirksame Hilfe leiten. 


“ " Ich gehe mit: dem Genossen 
'Welsch darin einig, dass wir. uns 
durch : Misserfolge nicht abschre- 
cken lassen dürfen und halte 
die Gründung Kommunistischen 
Kolonien nicht nur-für notwendig; 
sondern dieses Ziel a's eines der 
een. das sich gerade die 


. söüdamer’kanischen Sozialisten ste- 


cken sollten, denn gerade hier. lie 
n: die Verhältnisse die solche 
nternehmungen begünstigen rela- 
besser als in Europa. Bei aller 
Hihehsebiung und voller’ Würdi- 


in seinem Auf- 
a ich doch bemer- 
ken, dass wir mit dem Idealismus 
‚allein * keinen ' Schritt weiterkom- 

denn bei einer evil. Grün- 


dung, ehrlicher —— — 


müssen die pracktischen 


gen von —— — du 


tung sein und von 'allen Seiten 


und dlich beleuchtet werden I 
* —— nee 


Angaben 


lose,: Bewirischaftungs methoden 
des Bodens ötc. etc. auf der Kolo- 
nie Monteuil, denn ich vehme an, 
da sich _Genosse Welsch mit sei- 
nem Aufsatz an die Oeffentlich- 
keit wendet, dass das Unterneh- 
men das er im ‘Auge hat, ein 

eromstgigen ' werden soll‘ 5 

Es ist klar, dass dabei sofort 
-die Finanzierung des Unterneh- 
mens in den. Vordergrund tritt: 
Wie aber denkt sich Genoese 
Welsch die Lösung der Geldtrage? 
Ich entsinne mich im Briefkasten 
des „F. A. eine Notiz. gelesen zu 
!haben, woraus hervorging, däss 
Genosse Welsch’ den Genossen: 
Kniestedt um 3 Contos - gebeten 
hat die’seinenn Unternehmen 'zu- 
fliessen sollten. Genosse Kniestedt 


hat in seiner. Antwort den famo-' 


sen’Witz gemacht'er hätte noch 
nie 3 Contos gesehen. 

Aber selbst, wenn er die 3 
Contos bätte : geben können — 
mit 3 Contos lässt sich doch nicht 
ein Unternehmen finanzieren wie 
es im Welschen Aufsatz vorge 
schlagen wird! — — 

Vor ...allen ı Dingen müssten 
zwischen dem in-:Brasilien und 
vieleicht auch in Argentinien be- 
‘stehenden deutschen Arbeiterver- 
einen eine gemeinsame Fühlung 
hergestellt werden um zu  erfah- 
ren, ob Stimmung für ein sozialis- 
tisches Siediungsobjekt vorlıanden 
ist. Ergeben die: gründlich anzu- 
‚stellenden —— * - (die 
durch eine ” Obmmission ‘geleitet 
werden müssen) dass‘ sagen wir 
‚einmal Monteso!,den Aı forderungen 
die: von einer auf gesunder Basis 
aufzubauender Reformkolonie ver- 
langt werden können, entsprechen, 
dann muss erstens in den sozialisti- 


schen Vereins eine intensive Pro» . 


paganda einsetzen, Die Aufbrin- 
gung des noiwendigen Kapitals 
denke ich mir so: Die deutschen 


sozialistischen Arbeitervereine Bra-. 


siliens so auch Argentiniens er- 
öffnen zu: diesem Zwerke eine 
zinsfreie Arbeiter und: Bauernan- 
leihe etwa 10 oder 20 Geldeinheiten 
2 Kopf. Es ist derselbe Weg den 

vietsrussland zur Ueberwindung 
der Folgen der Hungerkatastrophe 
mit gutem Erfolg beschritten hat. 


Selbst bei den kleinen Zeichnungen % 


die bei solche Anleihen zu erwar- 
ten sind, kommteine Summezusam- 
men, die eine gesunde Finanzie- 
rung einer Reformcolonie gestatten 
würden.:. >; 

Wie gesagt die Anleihsumme 
muss zinsfrei sein, und muss von 


lung einer: solober -Oolonie ist. Vor- 
sioht zu üben. Eine Oolonie nur be- 
siedelt mit staetischen Industriearbei 
tern, von vornherein, durch : dio 
Unkenntniss der Verhältnisse die je 
ne Elemente besitzen, - zum . Unter. 
gang verurteilt. Es ‘müsste "darauf 
gesehen. werden, dass die Ansied- 
lung mit deutsch-brasilischen Bauern 


.gtark durchsetzt würde, die der an- 


.anderen Glieder der Gemefnsohaft 
‘in die hiesige Wirtschäftsmethode 
einzuweihen hätten. 

Ich halte die Gründung von 
gemeinschätlichen Colonien Aus techni- 
schen Gründen für unzweckmaessig.— 


. Dass.neben dem Geist strenger frei- 


williger _Untersrinung strickste 
‚persönliche Freiheit h.rrachen müss- 
te, ist selbstversiaendlich Genosse 
Welsch Ansichten über die vegeta- 
-rishe Lebensweise ist aller Ehre wert, 
‚aber es darf auch eine derartign An- 
schauung nicht zun: Dogsia erhoben 
werden. 

Meine Vorschlaege sind nicht 
erschöpfend,- sondern sollen zur 


‚‚Diskussion stehen. Vielleicht kommt 


‚aus der Summe vieler v rschlaego 
sein gesunder Gedanken 'he räus. Ich 
. wiederhole nochmals; 
, Die Gründung Kommunistischer 
Golonien sollte eine vornohmo 
Aufgabe aller Sozislisten sein. 
Die Ausführung muss möglich 
sein, wenn alle’ Sozialisten mithelfen, 
Wir beweisen damit die Welt, 
dass die Kommunistische Wirtschafts- 
weise keine Ub pie ih, — res- 
ien Sinn bat. ve 
Rolt — Rolf. 





Südamerikanischer 


‚De Ge-amtsumme der Staatshaus- 
haltsausgaben der süt-und  zentralameri- 
kanischen Laender einschliesslich Mexi- 
ko betrug 828 744 095 Dal’ars und die 
G-samtaurg: hen für Landheere und Flot- 
ten 128 778 766 D -llars. In diesen Betrae- 
g.n ist Argentinien mit einem: Staats- 
haushalt von 217 986 782 Dollar u 
94 256 902 D llar Ausgaben für Land on 
Wasserheer enthalten. Die betreffenden 
Zahlen. von Brasilien betragen 133 013 836 
nnd 23 989 124 D Bat sn Chi- 
les 60. 659 700 und 19 568 Döllar; 

Da diese Ziffern, denen :die Stasts- 

'kaushslte der J:bre. 1929. und 1921 zu 
Grunde lıegen, auf der naechsten Pana- 
merikanis’bhen Kınferenz ‚zur Sprache 
—— we:de, so ist die Feststellung 

Interesse, . dass die _militaerischen 
Anssahn Argentiniens 15,66 Prozent des 
Staatsbudgels b — ea Brasiliens 18 
Prozent und die 32 Prozent, Be- 
traegt der G=samtstaatshaushalt der Ver- 
einioten Staaten : von : Nordamerika 


nüber. Unter d n lateinameri- 
— Lapndeen teht Mexico an erse- 


ter Stelle. Sein Bteatabudger 
der Gemeinschaft der Reformeolo- 191 829 304 und seine Aus Dice 
nie mit einem mässigen Zinsfuss. te und Lendheer 78 254 69 Doller, das 
zurückgezahlt erde Mit der ind er Prozent, —— —— Me- 


zurückfliessenden Summe können 
neue gleichartige Colonien ange 
legt und finanziert werden. 


‘Hat sich eine 'Colonie "soweit 





K: nferenz nicht beiwebnen werden, so 
it es interessant zu wissen, dass die I 
Gieser en 


in Südamerika 
nieht mis A — 
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Ecke Aven.Eduardoulniaoo A 
Agougus Central de Gimbitzki & imäo IM 


Av. Eduardo, 86 - Telephon 3164 - Porto Alegre . AV 


Presswürst, Knack-Würst£hen und Gelatine, Schweins-, [F 
Leber- und Blutwurst. Schwartenmagen und Shcmalz, | 


STETS FRISCHE WARE 


Porio- Alagrenser Markt - Preise 
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Bohnen, schwarze neue Kr 
5 D e = en... 
‚ für Kübe - - W nm 
ge SE TER * Bi 
Bohnen, gelbe- - = =» - -0 
Bohnen, zulstinhe kleine :8 — — 
— — 
Erdnüss?, -B „ 
Eränüsse, Paraguay — — 
— - - - - +» 
Gerste» - - -- - =» PR 
Hafer schwarzer - - - » - #0, ı 
Hafer a ee " J F? 
J 
——— ———— 
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Unterstützungskasse ., 
Navegantes 


Rua do Parque Nr. 74 
Den Mitgliedern zu Kenntniss, dass 


alle Krankenmeldungsn nur beim | 


Praesidenten, Rus Florida 13, ange- 
—— 
Der Voretand. 


Wechselkurs, 
Vom 14. Maerz 1923 — 

Das Bankhaus Jorge Pfeiffer & Cia. 
„eröffuete mit folgenden Kursen :: 


Bika ee Sicht 90 Tage 
ER RR TERN Sul 521/32 523/22 
London; 428431 18987 
an re er 0,50 

New York : on 
"Amsterdam 232.222 38660 * 
—— een g 19690 


Cigarros 
PERLITOS. grandes (Palha de Seda) - 


Bon} 


+3 asasssaas 


Tr, NERE | 
| Seccos e Molhados : 
’ Zigarrettenfabrik | 
ı Praca P.Bandeira 31-33} 
B bringt allen Rauchern seine .. E 
i beliebten Marker | 
«Soclaliatans, «Simentess», «Sirio», |E 
Sereno, Sereno n. 2, Sobral und EB 
Sobremar in —— 5 


— Sie keine 
‚Heilung? . 


bei Magen-, Darm-, Nieren- Herz, Lungen-, Leber, 
Hals-, Augen-, Ohren-, . Haut-,. Unterleibsleiden, 


Schwaechezuständen-besonders nach Operationen, - 


bei Neurosen, Psychosen, Melancholie? wenden Sie 

sich vertrauenavoll, auch allen Leiden des Eno. 

chengerüstes, der Blu tion bei - Kinderkrank- 

heiten, Rheumatismus etc. an das einzige (in diesem 

Staate) wissenschaftl, «gelgitete Naturheälinstitut,» 

welches die grössten Erfolge aufzuweisen hat Lei- 
tender Arzt, 


Dr. Joäo Cardinal 
Rua dos Andradas No. 427, 


mit ueber 20 . Praxis, 7 N —— Tätigkeit an 
‘den häusern, unter 
den — le n in Berlin, der 
wa. Eh mehrere 


"N. B. Kranke: von auswärts finden 
gute Aufnahme u. sachgemässe Pflege. 





Grande TINTORARIA 
MASSINI 


Wollen Sie ihre Anzüge gut 
gewaschen und gefärbt? dann 
‚gehen sie nsch Rus Marechal 
Floriano 57 :und 146 A 


Telephone 871 und 886 


Beste ——— 
_ hygienisch zubereitet 






2 "Zeitschrift ‘ 


— —— 
vu⸗⸗ alkohelfreie::Getränke # 
liebt, trinkt nur _ 


.SODA'FISCHEL: 


— ESPUMANTE 
Cereja@ Fischel * 


%Fischel &.Cia. R. Vol, Patria, 745 3 
DU U DE DE DO DOE OR DO I DE DO DOE GE SE 


Mo 
GAZOSA FISCHEL ® 
* 


nn Le — ah 

J ſosts eier 
» Ir r 
A] Grosse Auswahl Zu billigen Preisen 


BAZAR LUKASCH 
RUA VOLUNTARIOS DA PATRIA No, 243° 


"Briefkasten dor Rodaktn. 
| ‘Achtung! — 


"I Non Württemberg: 
or uhr und Linie 19, © 
Vorsussicht” kommt... — 
Abril 1 Kammeral Rolf Rolf zu euch, be- 
— erg 7 we Balt ir 
mpaio — — 5 2x 
Magdalena und, Rio Grande _ 
kommt Kamerad Rolt-Rolf —— 
lich Mitte Abril. Naeheres Brieflich. 
N. N. Parssits, Rrief erhalten, ist.nun 
sehon zuihrer Zufriedenheiterledigt, Ge 
:An Einige: Einsendungen in der 
nächsten Nummer, ‚Gruss. 
Rolf Rolf: Was sie bei ihren -hirsein 
vorsussahen, ist eingetreten, Er 'will den 
Verein sprengen. Na’ sie werien es ja 
— wenn sie nach hir kommen. 
. Scholhas, Ijuby. wo bleibt der 
— ‚Gruss; 


D, ‚Ro Grande; Bio“, 


CF _ Döiten Dibk, „Gruss. 


‚Herr B. M. Bier. —— 
eine” — rn das —— als 
uge gegen Wein vor 
Gericht . auftreten wollen, bis dato 


Vereine (V. D. V.) «Verband 


scher... 
Deutscher — — auch gut. 


Doch .noch einz. I ch für. meinen Teil 
verschmähe es Es Bürgerliche Ge- 
richt } anzurufen, Trotzdem Major 
— mich um genaue Auskunft 
über :das Geschehene ersucht hat, 
viel ist sicher, schon‘ mancher 


"Halt — ist vom Pferde: Purzeit, 


und warum soll das nicht einen 

Weinheber pass 'ein- 
ebers ‚Benehmen an mir, 

galt der ganzen Arbei und 

die wird wissen wie, wo, und. wann 
sie mit im abrechnet, 

Besten Dank ° Kniestedt. 


Die Sehaffenis Frau 


Sozialistische Frauen und,. Möde- 


bien duch de „Freien Arbeiter” 


„ESQUILO” de Palha 


ot 


MARTELLOL Palhas. ‚grandes ı e 
em. magos .de :i ‚20 — 2: magos, & oe 4, — 46 6 Cigarros!!! 


‚Sind die’ Besten! — 
Fabrica: Rua Hoffmann no, 35 


— Bitte en 
Telephone No. 8064 


Heft 500 reis 


— 
























































































































































































